
Zum Abschied vo eusem Vater – em Max
Liebi Verwandtä, Bekanntä, Fründä, Sportfründä und Schiifritzä, wie ers amix gseit hät. D'Manu und ich möchted eu vo Herzä dankä, dass ihr all so zahlriich dä Wäg uf Dällikä gfundä händ und mit eus zäme ihm die letschti Ehr erwiised…
Über 88gi hät er dörfe werde und bis fascht am Schluss hät er sälbständig dörfä bliebä. Es isch wahnsinnig, was er i sim Läbe alles gleischtet und erreicht hät. 

Am 13. Juni 1927 isch er als Franz Bernhard Maximilian Colpi in Horgä am Zürisee als Sohn vo de Hanna Harmut und em Maximilian Colpi - eme ibürgerete Italiener -  uf d'Wält cho. Zäme mit sinä jüngerä Gschwüterti, de Silvia und em Egon, isch er z'erscht in Horgä, spöter dänn in Wädischwil ufgwachsä. Er hät e schöni, vielsiitigi und nach sinä Verzelligä nöd immer eifachi Chindheit gha. Nach de Schuelziit hät er e Lehr als Elektriker gmacht und isch lang uf dem Bruef blibe. 1971 het er denn de Job gwächselt und het bi de Livit als Ligeschafteverwalter bis zu sinere Pensionierig gschaffet. 

Scho sin Vater, isch en ahgfrässnä Schiifahrer gsi und so hät eusä Papi d'Freud am Schiisport quasi id Wiegä gleit übercho. 

Scho früeh isch er dä Schiiriegä vom TV Wädiswil biiträtä.  Bald druf abe het er zum zum Schiiclub Wädiswil gwächslet. Als Flachländer sind d‘Vorussetzige für de Schisport nöd ganz eifach gsi. Dankbar isch er drum am Max Hegetschwiler gsi, won ihn sehr oft a die verschiedenschtä Ränne und Trainings mitgnah hät. Au sin Chef isch sehr grosszügig und kulant gsi und het ihm villi Schitäg ermöglicht.  Als Flachländer isch er en hervorragende Rennläufer  gsi. De gröschti Erfolg het er mit em SC Turicum erreicht. Die zahlriche ufgstellte Zinnchane, -bächer, -teller und Medaille i sinnere Stube z Dällike erinneret ane sehr erfolgriichi und intensivi Athleteziit. Si sind sin wahr Stolz gsi.
De SC Turicum isch ihm bsunders am Herze gläge, hät er doch als Gründigsmitglied de Club sit 1951 ufbaut und prägt, mit de Turicümler isch er i de ganze Schwiiz umegreist und si händ sehr vill Ziit mitenand verbracht. De Turicum isch ganz e gueti Truppe gsi. Mit de Jahre sind Traditionsaläss entstande, wo absoluti Pflicht gsi sind wie de Summersechskampf, d Bettagswanderig oder s Clubränne. Und drum isch es ihm au bsunders schwer gfalle und es het ihn unheimlich möge, dass de SC Turicum – sin SC Turicum, mit dem er so vill erläbt het - vor es paar Jahr ufglöst worde isch.
Und so het er natürlich au ois vill uf de Schnee mitgno. Jede Sunntig sind mir anes Schiränne gangä und das immer i aller Herrgottsfrüehi. Mir sind immer die erste gsi, wo det gsi sind und di letschte, wo gange sind. Wänn mir gfraget händ, wänn mir äntli hei gönd, het er gmeint: i 5 Minute. Sini 5min sind denn aber sicher na anderthalb Stund gange... Was immer au agstande isch, er hets organisiert und isch uf d Lüüt zuegange. Ob mer i letzter Minute na het müesse Pokäl graviere, obs na e Idee für die originelle Holzpriise für d Volksabfahrt brucht het – won er au Mitinitiant zur Erstdurchfüherig gsi isch oder ob mer mit zuekünftige Inseränte fürd Schiiziitig het müesse go rede – sin unermüedliche Isatz für de Schneesport isch einzigartig und ussergwöhnlich gsi. 
Und irgendwänn spat z Nacht hend mir denn amel s‘Garagetor ghört is Schloss gheiä, wo er nach me lange Tag endlich hei cho isch. 

______________
Im Summer sind mir nöd weniger underwägs gsi. Jedes Wuchenänd sind mir uf die verschiedenschtä Bergtourä gangä. Er het ois praktisch jedi SAC-Hütte zeiget. Au het er genau gwüsst, wos s beschti Merengue, de beschti Öpfelstrudel oder wos de beschti Hoibeeri-Coup git.  Wo immer mir anä sind, hät er bestimmt es Episödli zu dem Ort chöne verzelle. Entweder isch er mit em Militär scho mal i denä Höger umägsecklet, oder es hät det mal es Schiiränne statt gfundä oder er isch a derä Stell under e Lawinä cho. Und natürlich het er  überall öpper kännt. Ganz am Afang hends ois na im Huckepack mitgno, spöter hät er ois dänn sicher am Seil über Gletscher gfühert, isch mit ois Gröllhaldene durab grutscht oder het d Rindli uf de Alp vo de Manu fernghalte. Sit Jahre isch er im Früehlig zu sini Thuner-Fründe as Walalp-Schiiränne. Und won mir gnueg gross gsi sind, het er ois natürlich mitgnah. Gfühlti 7 Stund isch de Ufstiig gsi, de Rucksack mit  de schwere Schii und Schueh belade, het scho bald afa drucke. Nöd sälte het er vill Überzügigschraft brucht, dass mir  dureghalte händ. Irgendwänn hend mir anderi Prioritäte gha im Früehlig. Doch er isch bis über 77i jedes Jahr uf de Walalp wiiterhin azträffe gsi. Wod d Thuner ihn vor es paar Wuche im Spital sind cho bsueche, hends na mitenanand philosopiert, dass sis nächst Jahr s 50-jährig Jubiläum fiiret und ihn chöntet mit em Heli uf d Walalp flüge. Da hend sini Auge afa lüchte, und er isch gedanklich scho im Heli gsässi.
Au e langjährigi Tradition vo de Colpis isch d Säntisabfahrt a de Uffahrt gsi. Bsunders s schmale Couloir isch nöd immer eifach gsi zum Fahre. Vor dem hend mir en heide Respäkt gha. Aber er hät ois immer sicher und mit enere Mords-Geduld die Schlüsselstell abegfühert. Und bim Mesmer une sind mir denn mit de sünnelende Steiböck belohnt worde.
Wenn mir nöd grad i de Bergä, ame Summeralass vom Verband oder ufme Velotüürli gsi sind, denn sind mir am Chatzesee uf oisem Land gsi. Det het er chöne werche und sirache, Holz hacke und Steiplatte verlege, aber au gmüetlich grilliere mit Fründe oder mit ois es Ping Pong Mätschli mache. Er het mit ois tümplet, Frösch zellt, Vogelstimme bestimmt oder en Schwumm im Chatzesee gna. De Chatzesee isch immer sin ganz private Rückzugsort gsi.
Im Dorf isch er als Mitglied vom Vogelschutzverein aktiv gsi. D Vögel hend ihn - und denn au mich - sehr fasziniert und mir hend stundelang mit em Feldstächer chöne de Auerhähn zueluege. Nume em Zappelphilipp Manu isch es gliich gsi, wenn das Gefiedere unerchännt devogfloge isch. D Natur het zu sim Läbe ghört: De Nationalpark isch es gern bsuechts Ziil gsi vo ois. So sind mir u.a. am morge am 5.00 schlotternd ufere Liechtig gsässe und hend uf die röhrende Hirsche gwartet. Nach de Pensionierig het er sich na de Wanderwege um de Dälliker Husberg Altberg agnah und het si jedes Jahr kontrolliert und d Markierige widr neu gmalet. Und dank de Pensionierig het er mit 76i na d Ziit gfunde für es neus Hobby und isch en begeisterete Golfspiller worde. Innert churzer Ziit het er es Handicap under 30 gha und het a verschidenschte Golftournierli mitgmacht. 
Im Jahr 1971 hät er sini gross Liebi, d’Susi Hurscht, ghüratä. Ohni sie im Hindergrund wär sis ganzä Engagement für dä Schiisport gar nöd möglich gsi. Sie het bis i all Nacht ine Protokoll oder Jahresbricht is Reine gschribe, si het ois usghalte, wenn mir nüme hend möge warte, bis die 5 min ume gsi sind, si isch die gsi, won uf ois glueget het, wenn er widr mal eini vo dene Marathonsitzige gah het under de Wuche. Si isch de ruhigi Pol gsi a sinere Siite. Mit grosser Geduld hät sie ihrä voll Tatädrang steckendi Maa understützt und ihm viel Freiruum für sini Aktivitätä gäh. 
____________
Im 1973 bin ich uf d Welt cho und namal 2 Jahr spöter het denn d Manu d Familie komplett gmacht. Für ihn bin ich de Chnuschti oder Guschti gsi und d Manu de Augustli, s Hudeli oder s Humbeli. Sin markante Pfiff isch unverkennbar gsi. Händ mir de ghört, hets gheisse seckle, es isch 5 vor 12i. Er isch en stränge Vater gsi und mir sind nöd immer glicher Meinig gsi. De Generationeunderschiid isch mängmal zum träge cho, und das isch nöd immer eifach gsi für ois. 
Doch er het ois sehr vill ermöglicht: Vom Tennis über OL zum Bike, Schwümme, Chlättere, Grätturne oder Liechtathletik. Mir hend vill Sport zäme gmacht. Für es Tennismätschli isch er immer zha gsi und ab und zue händ mir au gunne. De Züri-OL het zum feste Jahresprogramm ghört. Als Chnöpf  sind mir als Familie gstartet, spöter isch er mit de Muetter ‚Sie und Er‘ gloffe und na spöter mit eim vo ois zwei. Het das amigs Diskussione geh, won mir jetzt grad stönd, will die beide d Charte chli anderscht ghebet händ… Er isch mit eus an Meitliriigetag mitcho und het mit me kritische Aug zueglueget, wie mir alli im ‚Ball über die Schnuer‘ im Schilf usse gstande sind. I allnä Belangä hät er eus immer understützt, mir händ ihm zu jederä Tages- und Nachtziit chönä ahlütä, er hät eus immer gholt und ghulfä, won er nur hät chönä - mängmal zwar chli grimmig, aber das isch amel schnell wieder verfloge.

Eis vo mine Highlights i de Schuelziit isch de Schiitag gsi, won er für mini Primarschuelklass organisiert het. Er het jewils d Büss und d Billet organisiert und isch mit de ganze Klass is Hoch Ybrig gfahre, won mir jedes Jahr en geniale Schiitag hend dörfe verbringe. Wele ander Vater het de Ufwand uf sich gnah! Bin ich stolz gsi uf ihn!

Mit sinere Susle het er dazumal im 1978 sin Lebenstraum vom eigene Huus erfüllt und so sind mir uf Dällike züglet. A dem Huus het er bis zum Schluss fest ghebet und es isch für ihn en schlimmä und ischniidendä  Moment gsi vor es paar Mönet, won er nüme het chöne zrugg i sin Läbenstraum…
Im Früehlig 1995 het er vill zfrühe sini wunderbari Frau, mir oisi Muetter, a Chrebs verlore. Vilicht hät mers vo usse nöd gmerkt, denn oise Vater isch nie en Maa der grossen Gefühle gsi – aber da hets ihm de Bode under de Füess wegzogä. De Verluscht vo sinere gliebte Susle hät grossi Spure hinderlah, und es isch ganz e schweri Ziit gsi. Würkli überwunde het er ihre Tod nie…
Im 1998 hend mir ihm e riise Freud chöne mache: er hät uf de 70gischt Geburtstag d Reis a di Olympische Winterspiel z Nagano gschänkt übercho. Live a de Olympiade debi zsi – was für es Ereignis – was für es Erläbnis für ihn! 
Uf de 75gischt Geburtstag het er denn namal es mega Geburtstagsgschänk übercho vo sine Geburtstagsgescht: e Reis uf Alaska - mit sim Brüeder Egon – go Lachsfische zum Samy Gugger  – zum me altbekannte Walälper. Da isch en riese Traum vo ihm in Erfüllig gange. Na lang hends chöne verzelle wie grossi Fisch si gfange händ…

Im 2007 hät er ime doch scho stolze Alter dörfe Grosspapi vom Lian werde. Das hät ihn bsunders gfreut. Er isch sin ganzä Stolz gsi, überall hät er vo ihm verzellt. Sehr oft händ mir es Päckli mit irgendenerä Chlinigkeit im Briefchaschtä gha, zur Freud natürlich vo beidnä… Vielfach händ sie Chräftemässä im Arm- oder Händedruckä gmacht. Sogar im Spital hends a ihrne Händedruck-Spiili festgahlte. Sogar won er bi ois über d Händedruck-Verständigung nüme reagiert het, het er bim Lian immer na fest zuedruckt. ----------------

Namal ganz es ischnidens Ereignis isch vor 3 Jahr gsi. Da het er de Fahruswiis müesse abgeh. Er, won hüt z Abig spaat vo Engelberg het chöne hei cho und morn morge früeh scho widr uf em erschte Bügel in Obersaxe gsi wär - er, won d Unabhängikeit und d Selbständigkeit brucht und gliebt het – er, wo sini Fründe i de ganze Schwiiz verteilt gah het – er, wo au i sim stolze Alter immer na uf de Schii gstande isch und a de Ränne zueglueget hät - ER isch vo einer Minute uf di ander autolos worde. Vo dem Ereignis hät er so ziemli bis zum letschtä Atemzug verzellt. Das Thema het ihn immer widr in Rage bracht. Leider händ mirs nie gschafft, ihn uf d ÖV umzstimme. So isch sis Würkigsfeld i sehr churzer Ziit drastisch chliner worde, und das isch au nöd spurlos a sinere Gsundheit verbi gange. Drum isch er lieber Velo gfahre als z Fuess underwegs gsi. Bis im September isch er na fast täglich mit em Velo uf Regensdorf is Kafi go d Ziitig läse – egal bi welem Wätter, egal ob Winter oder Summer. Wie mängmal händ mir bibberet, will das ganzä immer chli gwagglig usgseh hät. Aber sini Nachbäre händ guet uf ihn ufpasst und er het scho fascht zum morgendliche Quartierbild ghört uf sim Velo. Ab und zue isch am Abig es Telefon vo ihm cho, dass er irgendwo wieder es Veieli igfangä heg, will dä Randstei chli z’höch gsi isch oder ihm es Auto de Wäg abgschnittä heg….

Au s Laufe isch irgenwänn nüme glich ring gange, aber en Stock wär für ihn nie in Frag cho. Wenn er es Prinzip gha het, denn isch er stur und starrchöpfig gsi. Gueti Argument sind abprallt.
Im September letscht Jahr isch er denn leider di hei umgheit, und er het müesse is Spital. Entgäge allne Diagnose het er sich wider recht guet erholt, nur d Bei händ ihn nüme treit – d Chraft isch nüme zrugg cho. Die drü Wuche Spital händ Spurä hinderlah und sind für ihn sehr schwirig gsi. So het er nüme chöne zrugg uf Dällike – i sis Huus – und het müesse is Alters- und Pflegheim in Rähmismühle im Tösstal. Das het er nie wele – uf fremdi Hilf agwise si und d Selbständigkeit verlüre. Und schliesslich hets ime Altersheim nume Alti und Schwerhörigi, mit dene chann mer ja nöd richtig schnurre – het er immer gseit. Im Chopf isch er bis zum Schlus fit und klar gsi. Mir hetet nie denkt, dass er sich denn doch na so guet iläbt, er het mit de Pflegerinne gwitzlet und vo frühner verzellt. Zum Heimpfarrer, ursprünglich us Zweisimmä, het er en bsundere Draht gfunde, schliesslich hend si sogar na glichi Lüüt kennt vo früehner. Das isch au de Grund, warum mir de Herr Müller bete hend, die Abdankig hüt zmache und ihn uf sim letschte Weg z begleite.
Am 23. Dezember het er denn leider es Schlegli gah, vo dem er sich nüme erholt het und mir ois entschide hend, ihn uf die letschti Reis gah zlah. Mir hend na ganz vill Ziit mit ihm verbracht, sis Sportlerherz het gschlage und gschlage und gschlage… Es isch e schweri Ziit gsi und doch isch es schön gsi, z gseh, wie fridlich du da gschlafe häsch… Du häsch eifach na weli is noii Jahr rutsche… wo du am Abig vom 1. Januar fridlich im Biisi vo de Manu igschlafe bisch. Mir danked dir vo ganzem Herze für alles, was du für ois gmacht häsch, dass du de gsi bisch, wo du gsi bisch…

- Nöd immer en eifache, mit dinere direkte und ehrliche Art

- eine, mit enere enorme Lebensfreud, Zielstrebigkeit und me wahnsinns Tatedrang

- eine, mit unermüedlichem Isatz für de Sport 

- e usserordentlichi und sehr echti Persönlichkeit bisch du gsi
- en offene und charmante Kritiker

- en Maa mit Egge und Kante, aber s Herz am richtige Fleck

- en einzigartige, grossartige Mensch
Mir vermissed Dich!


